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Ver heilige Vater ist tot! 

Eine erschütternde Trauernachricht, die der Rundfunk in der Morgen- 

stunde des vergangenen Freitags durch den ganzen Erdkreis mit Windeseile 

trug! Um so schmerzlicher haben die allermeisten Katholiken sie empfangen, 

als ihnen nicht bekannt war, daß eine plötzliche Erschöpfung der körperlichen 

Kräfte unseres greisen, päpstlichen Oberhirten seine nähere Umgebung mit 

rasch wachsender Besorgnis erfüllte. Gerade wir deutschen Bischöfe und 

Katholiken haben mit besonderer Inbrunst gebetet, Gott möge seiner hei- 

ligen Kirche in den Tagen schwerer Heimsuchungen und Kämpfe die be- 

wundernswerte Geistesklarheit und königliche Willenskraft Pius XL er- 

halten. 

Gott hat es in seinem unersorschlichen Ratschluß anders gefügt. Nun 

{ß bet ^^#2 be? &% bwt j&m&küüML &u 

den Bischöfen und Priestern, zum pilgernden katholischen Volk, zu den 

Tausenden und Abertausenden von Brautparen, zur unübersehbaren Menge 

{*0)0^2?, junges ^en^^^en unb nunbet &u ben fü^enben ^et^bn^ 

üc&Mten bet SßöBet unb (Staden tu 302^20 unb @^nbtmgI^^^(e^^ 
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Nun ist der Mund stumm, der so herzlich, so gütig, so väterlich reden konnte und 

doch wieder so machtvoll entschieden, daß es keine Gegenrede mehr gab. 

Nun ist das so weit und tiefblickende Auge gebrochen, das den ganzen katholischen 

Erdkreis in treuester Sorge umsaßte und so viele katholische Liebe, aber auch, bis zur un- 

gewo^ten StänenfüKe, so mel S^eta, so niel so ölet geheime unb öffentKd)e 

Verfolgung sah. 

Nun ist die Hand kalt und starr, die den päpstlichen Namen unter Hunderttausende 

von Aktenstücken setzte und jene herrlichen Enzykliken schrieb, die alle brennenden reli- 

giösen Fragen unserer Zeit mit bewundernswerter Klarheit behandelten und von den 

ewigen %er in @inbeuög(eit lüften. 

SRun ist eilt gwßeä Sieben abgeflossen, W in langsamem, übet stetem Aufstieg, wie 

bei bet etftmaligen Bezwingung bet gefä^t^i^^|1en 3Hpettgipfel:, bie ^c^fte #ßl)e etteid)te, 

um mit wt#etgewü#id)et 3BlKenëftaft in bie üffentüd&ett SßetI)üKn# maßgebenb ein&u; 

gteifen, ben (aunt &u etwattenben stieben zwi#en bem #(. und) bem #ünigteid) 

Italien herzustellen, mit einer großen Anzahl anderer Staaten das Friedenswerk eines 

ßonBotb(tü%; in (9u%tnbf(ü)Iid&fett abet mid) in 353etB&et%igfeif &u f^^a^^en. 

SRun M ent v&eta nufgeï)ôtt &u #Wgen, bad oon Sugenb auf bet mwft unb bet 

Wissenschaft, gleich einer Braut, anhing und namentlich der Wissenschaft zuliebe die größten 

Opser in eigener Forschungsarbeit oder durch geistige und materielle Unterstützung anderer 

Gelehrten oder gelehrter Gesellschaften brachte. 

Und wie hat dieses Herz des Vaters der Christenheit auch unser deutsches Volk 

geliebt! Wir selber sind Zeuge dafür, daß Pius XI. in ausrichtigstem Friedenswillen als 

@tftet bet ganzen SSett bem neuen beugen Staat, tto% entgegengefe^et Beefnfbtßmtg 

non außen, im Hochsommer 1933 die Freundeshand reichte und dabei des öfteren zum Aus- 

btud bta#, wie seist et bad beutfdfe Spesen, bie beu#e SDSiffenfd&aft unb ted&infc5e 

2e{fhmg toettfd&<W»e unb bie beutfc&e Sptadfe benötige. 

3)iefed oötetüd&e #et% Ifat nun im 2obe audgefd)[agen, weniget ciebtO(*)en bu# bad 

$o%e bittet aid but# bie ftd> #ufenben (SidÜtufd&wigett, Beteibigmgen unb G5c|nnö5ung(m, 

tie ed fett ßa^ten ait etttagen I)aKe, mb getürmt bu# bie fdjmtetaKd)en G5c§i(ffa(e bet 

katholischen Kirche in mehr als einem europäischen Land. Verkennung tut weh und zehrt 

an der Herzkraft. Verkennung vor allem, die zur heftigsten Beschuldigung der oberhirtlicheu 

Pstichtverletzung und eines geheimen Bündnisses mit unchristlichen und verwerflichen irdischen 

Mächten aus Unwissenheit oder Unehrlichkeit wird. Verkennung, die sich sogar bis zur öffent- 

lichen Aufforderung an die Katholiken eines großen Landes steigert, vom Mittelpunkt der 

Kirche in Untreue sich zu lösen und religiösen Weltanschauungen sich zu erschließen, die in 

unoetfü^n^i^^et getnbf^^a^^ mit #itßud unb bem G%ftftentitm liegen. 
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Pius XI. ist tot! Die gerechte Geschichtsschreibung wird es jedem Wahrheitsliebenden 

beweisen, baß et bengrieben bet SBGHet imb ben stieben für bie m^e in opfermißiger 

Ausrichtigkeit suchte und charaktersest erkämpsen wollte, daß es ihm aber zu seinem größten 

Schmerz nicht gelang, weil man den Frieden mit Christus selber, dem ewigen Oberhaupt 

bet Mtcße, bet retigibfen 583##% imb bem b#en Sebenßgnmb aßet 

Völker, nicht mehr will. 

Wir deuschen Katholiken stehen in kindlicher Trauer an seiner Bahre. Wir berühren 

in banfbarer bie Me#?, tote #<mb, bie so taufenbemal übet beufß&eSDtMfß&en 

imb baß beutfcße Sanb fegnenb # et#b. Unb mit faßen, ergeben in ben gmic^en^iß 

[en, unsere #änbe, inn für ben Heimgegangenen %ater bet G%rißen#% in fcHmetgerfmer 

Siebe &u beten imb ben göttlichen Dbethitten &ii bitten, baß et bie (Seele beß großen "papfteß 

in betoßnenber ®i%e aufnehme unb bem ßiminKfd&en meiß feitet (Stetigen imb ^eiligen 

einteile, bie et, and) auf unfetem bentfcßen SB*H, mit bet @#e bet %ßäre fd&müdSe. 

ßnieenb oot bem 2abetna!e( beß G%tif%Bnigß oerbitiben mit mit bem innigsten ®eb#tniß 

für den Toten die inbrünstige Bitte für die heilige katholische Kirche, aus daß sie der Ewige, 

Allgütige und Allmächtige in der führerlosen Zeit beschütze und bewahre und ihr in kür- 

zester Frist einen neuen Petrus erwecke, der das Ruder des sturmbedrängten Schiffleins 

ergreift, um es aus den bedrohlichen Wogen heraus in die große Stille des siegreichen 

Friedens zu steuern. 

Freiburg i. Br., den 10. Februar 1939. 

# Konrad, 
Erzbischof. 

Vorstehendes Hirtenschreiben 
des Hochwürdigsten Herrn Erzbischofs ist am 
Sonntag, den 12. Februar (Sexa- 
gesima) von allen Kanzeln zu verlesen. 

2. Die Verlesung des Fastenhirtenschreibens soll 
am Sonntag Quinquagesima und 
am ersten Fastensonntag erfolgen. 

3. Nach Empfang dieses Schreibens wird an drei 
unmittelbar aufeinander folgenden Tagen das 
Trauergeläute mit allen Glocken mittags 12 Uhr 
in drei Absätzen geläutet. 

4. An einem Tage der kommenden Woche werden 
in allen Pfarrkirchen die feierlichen Exequien 
(Seelenamt, Absolutio ad tumbami gehalten, 
nachdem am Vorabend mit allen Glocken die 

Trauerfeier angekündigt worden ist. Die Ka- 
tholiken sind zum Gebet für den Hl. Vater 
aufzufordern. 

5. Jeder Priester hat für den Hl. Vater eine hl. 
Messe aufzuopfern. 

Außerdem ordnen wir an, daß alle Priester in 
der hl. Messe die oratio pro eligeiido Summo 
Poiitifire einzulegen haben; am Schluß der Pfarr- 
messe ist für eine baldige und gute Papstwaht ein 
Vater unser und Gegrüßet seist du Maria zu beten. 

Freiburg i. Br., den 10. Februar 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 
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